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AKTUELL

Rückenwind für 
Arbons Entwicklung 

Nebst der hervorragenden Ver-
anstaltung haben die Initianten 
von «Arbon Classics» einmal 
mehr aufgezeigt, was möglich 
ist, wenn Begeisterung, Mut und 
aktives Handeln zusammen-
kommen. Solche Veranstaltun-
gen am See verhelfen der Stadt 
immer wieder zu einem überre-
gionalen Werbeauftritt. Arbon 
wird mittlerweile weit über die 
Thurgauer Grenzen positiver 
wahrgenommen als viele den-
ken. Die steigende Wohnbevöl-
kerung zeigt auf, dass eine 
Trendwende stattgefunden hat. 
Arbon trumpft auf mit kulturel-
len Angeboten, vielen Freizeit-
möglichkeiten und einer ausge-
zeichneten Wohnlage am See. 
Unsere Stadt hat sich in den 
letzten Jahren so gut entwi-
ckelt, dass wir neben den vielen 
Investoren auch für kantonale 
Projekte wie das Historische 
Museum ein Partner geworden 
sind. Auch in der Bevölkerung 
spürt man die positive Stim-
mung. Wir dürfen stolz sein auf 
das Geleistete. 
Das gibt Rückenwind. Die ganze 
Region profitiert auch wirt-
schaftlich immer mehr. Wenn es 
uns weiterhin gelingt, unsere 180- 
Grad-Seeseite und die Stadt at-
traktiv zu bewirtschaften, dann 
lässt sich manches erfolgreich 
bewerkstelligen. Vieles ist schon 
angedacht, geplant oder in der 
Realisierung. Wir können nicht 
auf halbem Weg stehen bleiben. 
Weitere mutige Entscheidungen 
sind nötig, um unsere Stadt zu 
entwickeln und noch besser auf-
zustellen. Ich kann daher den 
Machern nur gratulieren, weil sie 
einfach an ihre Ziele und Träume 
glauben und diese mit viel Ein-
satz verwirklichen. Ebenso ap-
pelliere ich an die noch Unent-
schlossenen, sich aktiv mit 
neuen Ideen einzubringen oder 
diese Vereine und Institutionen 
zu unterstützen, um die Zukunft 
von Arbon und der Region zu 
gestalten. 
 Ueli Nägeli,  

SVP-Parlamentarier Arbon

DEFACTOZwei von vier gastronomischen Zwischennutzungen am Arboner Seeufer können starten

Die Bewilligungen sind da

Das Warten hat ein Ende. Diese 
Woche hat der Kanton zwei von 
vier temporären gastronomischen 
Zwischennutzungen am Arboner 
Seeufer bewilligt. Die Zukunft der 
beiden anderen Projekte ist hinge-
gen mehr als ungewiss.

Der «Coffee to go»-Wagen von Gas-
tronom Micha Schranz steht bereits 
an seinem vorgesehenen Standort 
bei der Wetterstation. Am vergan-
genen Wochenende wurden dort im 
Zuge des «Arbon Classics» schon die 
ersten Gäste bedient. Nun steht ei-
nem regulären Betrieb nichts mehr 
im Wege. Das Baudepartement des 
Kanton Thurgaus hat diese Woche die 
Einsprachen zu den Projekten «Coffee 
to go» und «Seeliebi 9320» abgelehnt 
und die Bewilligungen erteilt. Weil 
dem Antrag der Stadt Arbon stattge-
geben wurde, den Rechtsmitteln die 
aufschiebende Wirkung zu entzie-
hen, kann der Betrieb per sofort auf-
genommen werden. Will heissen, soll-
ten die Einsprechenden Rekurs gegen 
den Entscheid des Kantons einlegen, 
kann die Stadt trotzdem bauen und 
betreiben lassen, bis ein rechtskräfti-
ger Entscheid der nächst höhern Ins-
tanz, sprich des Verwaltungsgerichts, 
vorliegt. 

Unmut bei Verlierern
Während sich Micha Schranz von 
«Coffee to go» und Desirée Fat-
zer, die Betreiberin des Projekts 

«Seeliebi 9320» freuen dürfen, ist 
die Stimmung bei den Projektver-
antwortlichen von «Hannah am See» 
getrübt. Die Stadt hat ihr Baugesuch 
für die Zwischennutzung auf dem 
Arboner Hafendamm zurückgezo-
gen. «Wir sehen keine Aussicht auf 
Erfolg, dass dieses Projekt vom Kan-
ton bewilligt wird», erklärt Markus 
Rosenberger, Leiter Abteilung Frei-
zeit/Sport/Liegenschaften der Stadt 
Arbon. Grund dafür ist der Gewäs-
serabstand. Dessen Prüfung führte 
– neben diversen Einsprachen – bei 
allen vier Projekten zu zusätzlichen 
Verzögerungen. Ein Umstand, der 
nicht nur bei den Betreibern son-
dern auch bei der Stadt für Unmut 
sorgt. Wurden doch vorab alle aus-
gewählten Standorte gemeinsam 
mit dem Kanton geprüft. «Wir sind 
immer davon ausgegangen, dass 
wir die uns zugesagten Ausnahme-
bewilligungen für die temporären 
Zwischennutzungen erhalten», so 
Rosenberger. Doch scheinbar sei der 
Abklärungsbedarf seitens des Kan-
tons unterschätzt worden. 

Kanton habe richtig gehandelt
Marco Sacchetti, Generalsekre-
tär des Departements für Bau und 
Umwelt des Kantons Thurgau ist an-
derer Meinung. Dem Kanton könne 
hier kein Versäumnis vorgeworfen 
werden. «Wir haben in Zusammen-
arbeit mit der Stadt gesagt, welche 
Standorte für Zwischennutzungen 

möglich wären.» Jedoch sei dies im-
mer unter dem Vorbehalt gesche-
hen, dass im Anschluss die einge-
reichten Gesuche auf die Einhaltung 
der Vorschriften geprüft werden. Im 
Falle von «Hannah am See» sei es 
nun einmal so, dass dieses Projekt 
die nötigen Anforderungen für die 
Erteilung einer Ausnahmebewilli-
gung nicht erfülle. Im Falle des Pro-
jekts Seezauber auf dem Kiesplatz 
beim Fliegerdenkmal steht die Be-
urteilung noch aus. 

Kurzfristige Projekte prüfen
Ronny Spitzli, Projektverantwortli-
cher für die abgelehnte Zwischen-
nutzung «Hannah am See», zeigt 
sich enttäuscht über die Rückmel-
dungen seitens des Kantons. «Of-
fensichtlich will sich niemand die 
Finger verbrennen.» Trotzdem 
möchte er das Projekt noch nicht 
ganz begraben. «Wir sind in Ge-
sprächen mit der Stadt Arbon und 
prüfen, ob ein Fahrnisbau möglich 
ist.» Dies wäre eine kurzfristige Zwi-
schennutzung beschränkt auf maxi-
mal drei Monate. Die Erlaubnis für 
einen solchen Fahrnisbau kann die 
Stadt im Alleingang erteilen. Dies 
ist bereits heute Usus zum Beispiel 
bei Aufbauten für Festivals oder 
ähnlichem. Doch auch hier gilt: Der 
Gewässerabstand muss eingehalten 
werden. Ob dies gelingen wird, ist 
laut Marco Sacchetti fraglich.
 Kim Berenice Geser

Im «Coffee to go» von Micha Schranz bei der Wetterstation kann der Betrieb per sofort aufgenommen werden.
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Aus dem Stadthaus

Das Kinderrechtemobil 
macht Halt in Arbon

Am 28. und 29. Mai findet auf der 
Arboner Schlosswiese das vom 
Berner Verein organisierte «Kids 
Openair» statt. Aus diesem Anlass 
holt der städtische Bereich Gesell-
schaft das Kinderrechtemobil des 
Vereins Pro Junior nach Arbon. 
Zwei Betreuende von «Pro Junior» 
bringen darin jungen Menschen 
die Rechte von Kindern und Ju-
gendlichen auf spielerische Art nä-
her. Das Kinderrechtemobil steht 
während des Openairs den Besu-
chenden offen. Anschliessend 
steht es noch bis zum 16. Juni Ar-
boner Schulklassen in der Nähe 
des Schlossspielplatzes zur Verfü-
gung. Am Mittwoch, 1. Juni (von 
13.30 bis 16 Uhr), am Samstag, 
4. Juni (von 10 bis 15 Uhr), am 
Sonntag, 5. Juni (von 11 bis 15 Uhr) 
und am Mittwoch, 8. Juni (von 
13.30 bis 16 Uhr) steht das Kinder-
rechtemobil allen Interessierten – 
Jung und Alt – offen. Unterstützt 
wird die Aktion von der Arbon 
Energie AG und dem Verein Pro 
Junior Schaffhausen / Thurgau.

Wir gratulieren

Dorothea Knobel-Härtel feiert 
am 26. Mai ihren 90. Geburtstag. 
Stadtrat und Verwaltung gratu-
lieren der Jubilarin herzlich und 
wünschen ihr alles Gute. Mögen 
Gesundheit, Kraft und Zufrie-
denheit sie weiterhin begleiten.
 Medienstelle Arbon

Korrigenda

Stadtplanerin wird 
zur Stadtschreiberin 

In der letzten «felix.»-Ausgabe 
hat sich auf der Front ein Vertip-
per eingeschlichen. Fabienne Eg-
loff ist natürlich Stadtplanerin und 
nicht Stadtschreiberin. Letztere 
wäre Alexandra Wyprächtiger. 
Wir entschuldigen uns für die fal-
sche Bezeichnung.  red.

Aus dem Stadthaus

Stadt Arbon fördert  
das Quartierleben

Jeweils am letzten Freitag im Mai 
ist der internationale «Tag der 
Nachbarschaft», welcher an die 
Wichtigkeit guter Kontakte im 
Quartier erinnert. Dies nimmt die 
Stadt Arbon zum Anlass, auf die 
«Aktion Quartierleben» aufmerk-
sam zu machen. 

Dank der «Aktion Quartierleben» 
können Arboner Nachbarschaften 
das ganze Jahr über von attrakti-
ven und kostenlosen Dienstleistun-
gen der Stadt, der Arbon Energie 
AG und der Ludothek Arbon pro-
fitieren, wenn sie eine Aktion für 

das eigene Quartier planen und 
realisieren. Sei es ein Quartierfest 
oder auch ein Spielewettkampf – 
das lebendige Miteinander in den 
Quartieren soll gefördert werden. 
Mit dem Türhänger, der in diesen 
Tagen in alle Briefkasten verteilt 
wird, kann der Nachbarin oder dem 
Nachbarn danke gesagt oder diese 
beziehungsweise dieser zur ge-
meinsamen Planung einer Aktion 
für das Quartier eingeladen werden. 
Alle Infos sowie das kurze Antrags-
formular sind unter www.arbon.ch/
aktionquartierleben zu finden.
 Medienstelle Arbon

Mit der «Aktion Nachbarschaft» werden Aktivitäten im Quartier wie Feste, 
Spielwettkämpfe und mehr von der Stadt unterstützt.

Aus dem Stadthaus

Biberdämme stellen 
kein Risiko dar

Kürzlich hat der Kanton Thurgau 
die Gefahrenkarte betreffend 
Naturgefahren wie Hochwasser 
und Rutschungen aktualisiert. 
Aus diesem Anlass untersuchte 
er in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Arbon, inwieweit das Bi-
berquartier im Mündungsbe-
reich des Imbersbachs ein Risiko 
darstellt. Das Quartier, beste-
hend aus drei Dämmen, besteht 
seit einigen Jahren und wird 
hauptsächlich während den 
Wintermonaten bewohnt. Dann 
erneuern die Biber ihre Dämme 
und stauen das Wasser, um den 
Eingang zu ihrem Bau zu si-
chern. Die Untersuchung hat er-
geben, dass auch im Falle eines 
Hochwasserereignisses, wie es 
durchschnittlich nur alle einhun-
dert Jahre vorkommt, nicht mit 
Schäden im weiteren Mün-
dungsgebiet des Baches zu 
rechnen ist. Dies auch dann 
nicht, wenn es durch Brechen 
von Biberdämmen zu Verstop-
fungen bei den Abflussrohren 
käme. Grundsätzlich brechen Bi-
berdämme nur langsam, und 
zwar dann, wenn sie vom Biber 
nicht mehr unterhalten werden.
 Medienstelle Arbon

Aus dem Stadthaus

Fischsterben: Laichstress und Pilzbefall

In der vergangenen Woche fiel im Ar-
boner Hafenbecken eine ungewöhn-
lich grosse Zahl toter Fische auf. 

Die Abteilung Gewässerqualität und 
-nutzung des kantonalen Amts für 
Umwelt untersuchte das Fischster-
ben wie auch das Algenvorkommen 
im Hafen in Zusammenarbeit mit 
dem kantonalen Fischereiaufseher. 
Die Untersuchung hat ergeben, dass 
die Fische aufgrund von Laichstress 
einerseits und einem parasitären 

Pilzbefall mit Saprolegnia (Was-
ser- oder Fischschimmel) anderer-
seits verendet sind. Die Aufnahme 
von Blaualgen als Todesursache 
kann ausgeschlossen werden. Die 
aufschwimmenden grossen Algen-
fetzen im Hafen bestehen haupt-
sächlich aus Grünalgen, der Anteil 
Blaualgen ist gering. Die Fachper-
sonen seitens Kanton gehen davon 
aus, dass die Algenansammlungen 
temporär sind.
 Medienstelle Arbon

«Weltklasse am See» 
organisiert sich neu

Die Werbeagentur Vitalx mit dem 
Eventberater Peter Beeler tritt per 
sofort aus dem OK und dem Träger-
verein des «Weltklasse am See Ar-
bon» aus. Grund dafür sind interne 
Differenzen über die Zukunftsge-
staltung des Events. Ad interims 
übernimmt Nick Sigg die Ressorts 
Marketing, Kommunikation und 
Sponsoring. Es werden neue Vor-
standsmitglieder gesucht. Die Aus-
richtung der Rollstuhl-Wettkämpfe 
im Mai 2023 ist durch das Ausschei-
den von Beeler jedoch nicht gefähr-
det. Nick Sigg betont, es stünden 
auch weiterhin die Sportler und de-
ren Leistungen im Fokus. kim

Sonntagsbrunch
…wieder mit Buffet 
à discretion
jeden letzten Sonntag 
im Monat 8.30-13.00h
Nächstes Datum:
Sonntag, 29. Mai

Für CHF 32.00 pro Person
Lachs-, Aufschnitt- und Käseplatte, 
Wraps, Rührei, Speck und Rösti, 
Fruchtsalat, Birchermüesli, Joghurt, 
Fladen und vieles mehr…
Prosecco, Fruchtsaft und zwei 
warme Getränke

Reservationen gerne unter 
Tel. 071 447 24 35

Rebenstrasse 57, CH-9320 Arbon, 
www.sonnhalden.ch 

 
 
Unsere Gemeinde sucht eine neue Führung 
 
Roggwil ist eine lebendige und finanziell gesunde Gemeinde im Oberthurgau, bestehend aus 
den Ortsteilen Roggwil und Freidorf, mit 3‘300 Einwohnern an attraktiver Lage zwischen St. 
Gallen und Arbon mit guter Verkehrserschliessung und interessanten Entwicklungsperspekti-
ven. Bei der Führung und Entwicklung unserer Gemeinde kommt dem Gemeindepräsidenten 
bzw. der Gemeindepräsidentin eine Schlüsselfunktion zu. Unser bisheriger Gemeindepräsi-
dent tritt auf Ende der laufenden Amtsdauer per Ende Mai 2023 in den Ruhestand. Wir su-
chen deshalb die fähige und motivierte Persönlichkeit, welche interessiert ist, zusammen mit 
der Bevölkerung und dem Gemeinderat in den kommenden Jahren als 
 
Gemeindepräsident / Gemeindepräsidentin 
(80 % - 100 %) 
 
die Geschicke und weitere Entwicklung unserer Gemeinde zu lenken. 
 
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Website der Gemeinde Roggwil www.roggwil-tg.ch 

www.forum-wuerth.ch
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Als er sein Amt antrat herrschte in Arbon dicke Luft, heute ist das politische Klima ein ganz anderes – der Stadtpräsident sagt warum

«So, Fiirobig für hüt mit Riva»
Der abtretende Stadtpräsident Do-
minik Diezi blickt mit «felix.» zu-
rück auf seine kurze aber intensive 
Amtszeit. Er verrät, warum das 
«Rote Kreuz» sein grösster Frust 
war, welche Erfolge er verzeich-
net und in welchem Departement 
er seinem Nachfolger Baustellen 
hinterlässt.

Können Sie sich noch an Ihren 
ersten Arbeitstag als Stadtpräsi-
dent erinnern?
Ja, ich habe um 8 Uhr angefangen 
und bereits um 9 Uhr kam eine An-
frage der Thurgauer Zeitung zur 
Bushaltestelle «Alpenblick». Diese 
sollte für 300 000 Franken um hun-
dert Meter verschoben werden. Ein 
Entscheid, den noch unsere Vorgän-
ger gefällt hatten. Ich selbst wusste 
zu diesem Zeitpunkt noch nichts 
über das Geschäft und sollte bereits 
Auskunft dazu geben. Ich dachte 
mir: «Das ist ja ein Start nach Mass.» 
Ja, der erste Tag war heftig.

Was war damals Ihr vorherr-
schendes Gefühl?
Dass die erste Zeit im Amt vermut-
lich anspruchsvoll wird. Aber auch 
eine Chance ist, die Stadt mit mei-
nen vier Stadtratskollegen vorwärts 
zu bringen. In ruhigere Gewässer, in 
denen wieder mehr Sachpolitik be-
trieben wird und der Fokus weniger 
auf den einzelnen Personen liegt.

Und was empfinden Sie heute?
Eine gewisse Wehmut. Letzte Wo-
che hatten wir einen Mitarbeiter-
austausch mit allen städtischen 
Angestellten zum Thema Führungs-
grundsätze, den wir covidbedingt 
immer wieder verschieben mussten. 
Der letzte Austausch hatte im Feb-
ruar 2020 stattgefunden. Damals 
führten wir eine breite Umfrage bei 
allen Mitarbeitenden durch. Vieles 
lief nicht optimal und der Unmut 
war erheblich. Heute merkt man, 
es herrscht ein anderes Klima. Ich 
werde viele dieser Mitarbeitenden 
vermissen. Es ist ein Loslassen.

Auf welche Errungenschaft während 
Ihrer Amtszeit sind Sie stolz?

Nun, was heisst Errungenschaft? 
Letztendlich bin ich glücklich, dass 
es uns gelungen ist, wieder ein 
Klima zu schaffen, in dem poli-
tisch vernünftig gearbeitet werden 
kann. Das erfüllt mich mit einer ge-
wissen Befriedigung. Anfangs war 
dies schwierig, es herrschte eine 
Art ständiges negatives Grundrau-
schen. Inzwischen haben wir auch 
im kantonalen Vergleich eine ver-
nünftige politische Kultur.

Abgesehen davon, was genau 
haben Sie erreicht?
Verschiedene Dinge, gerade im Ent-
wicklungsbereich, wo zuvor Sand 
im Getriebe war. Zum Beispiel die 
«Stadtmitte», der heutige «Stadt-
hof», wo uns die Investoren beim 
ersten Treffen sagten, dass sie nicht 
mehr an das Projekt glauben wür-
den. Jetzt ist die Teilzonenplanän-
derung beim Volk mit einer Zustim-
mung von 75 Prozent durch. Oder 

der Gestaltungsplan Brunewies, bei 
dem über 80 Einsprachen eingegan-
gen sind und der nach einer grund-
legenden Überarbeitung und inten-
siven Information der Bevölkerung 
nun in Kraft gesetzt wurde. Weiter 
wäre da das «Rietli» mit einem unge-
liebten Wohnbau-Projekt. Die Stadt 
konnte das Land erwerben und die 
Prüfung der «Spange Süd» erneut 
anstossen. Später soll dort eine at-
traktive Gewerbefläche entstehen, 
die wieder Arbeitsplätze nach Ar-
bon holt.

Dies war dank der Erhöhung des 
Landkreditkontos möglich.
Diese Erhöhung war ein Highlight 
meiner Amtstätigkeit. Davor war 
das Landkreditkonto über 30 Jahre 
unverändert geblieben und zwei Ab-
stimmungen dazu gescheitert. Dass 
uns die Bevölkerung hier das Ver-
trauen geschenkt hat – im finanziel-
len Bereich, in dem Arbon stets so 

gebeutelt war – war ein Beweis dafür, 
dass wir auf dem richtigen Weg sind.

Weitere Highlights?
Die Masterplanung Seeufer. Ziel ist 
es, dieses mit dem Kanton gemein-
sam zu entwickeln und damit aus 
der bis anhin herrschenden kon-
frontativen Situation herauszu-
kommen. Ein weiterer Meilenstein 
ist das Tourismuskonzept. Auch ein 
zu Beginn schwieriges Dossier mit 
der ganzen Debatte um Arbon Tou-
rismus, die Zuständigkeiten, und so 
weiter. Jetzt besteht eine gemein-
same Strategie mit Thurgau Touris-
mus und ein handfestes Konzept. 
Und zuletzt würde ich die Altstadt 
nennen, bei der die Abstimmung 
2018 deutlich bachab ging, und wir 
die einzelnen Lager inzwischen wie-
der zusammenbringen konnten. Mit 
der neuen Arealentwicklerin hoffe 
ich, dass es bald vorwärts geht und 
erste Veränderungen bald sichtbar 
werden. Man muss sich aber auch 
bewusst sein, dass nach einem jah-
relangen Niedergang nicht von 
heute auf morgen alles besser wird.

Und das «Riva»? Mit dem Runden 
Tisch vordergründig als Erfolg 
verkauft, sind die Lager hier 
immer noch gespalten.
Es ist richtig, beim «Riva» ist noch 
nichts entschieden. Aber der Runde 
Tisch war in mehreren Punkten 
durchaus ein Erfolg. So wird bei-
spielsweise als direkte Folge der Ge-
spräche das Hotel im WerkZwei frü-
her als geplant gebaut. Davor hiess 
es immer, es käme erst, wenn auch 
das «Riva» komme. Und auch die 
Zwischennutzung «Veranda» wurde 
dank des Runden Tisches möglich.

Welche Ziele konnten Sie nicht 
mehr verwirklichen? Sie gehen ja 
viel früher, als vermutlich auch von 
Ihnen erwartet …
Auf jeden Fall! Als ich dieses Amt 
angetreten habe, bin ich nicht davon 
ausgegangen, dass ich nach drei Jah-
ren in den Regierungsrat wechsle. Ich 
finde die Aussage, das Stadtpräsi-
dium sei für mich ein kalkuliertes Kar-
rieresprungbrett gewesen, amüsant. 

Dominik Diezi lässt im Garten des MoMö seine Amtszeit Revue passieren.

Denn bei meinem Amtsantritt glich 
es mehr einem Schleudersitz. Aber 
zurück zur Frage …

Ihre unerreichten Ziele?
Bei der Entwicklung der Altstadt 
und des Seeufers wäre ich gerne 
weiterhin dabei. Und natürlich 
beim neuen Historischen Museum 
im WerkZwei, wobei ich da natür-
lich grad als thurgauischer Baudi-
rektor einen gewichtigen Beitrag 
leisten kann. 

In welcher Abteilung hinterlassen 
Sie die grössten Baustellen?
Die grössten Herausforderungen 
sind sicher die unterdurchschnitt-
liche Steuerkraft in Arbon und 
die hohen Sozialhilfekosten. Wo-
bei wir hier schon weitergekom-
men sind. Dennoch bleiben dies 
Mammutaufgaben.

Welche Themen haben Ihnen 
schlaflose Nächte bereitet?
Eigentlich keine. Naturkatastro-
phen und Grossbrände hatten wir ja 
zum Glück nicht in dieser Zeit. Und 
in diesem Amt war ich nicht mehr 
so nah an persönlichen Schicksa-
len wie als Richter. Zu entscheiden, 
wie es mit zerrütteten Familien wei-
tergehen soll, raubt mir eher den 
Schlaf als politische Geschäfte.

Apropos Schlaf: Hatten Sie den in 
den letzten drei Jahren überhaupt?
Ich habe zum Glück einen guten 
Schlaf, sonst ginge das gar nicht. 
Aber einige Male war es tatsächlich 
etwas wenig.

Sie waren gleichzeitig Stadtpräsi-
dent, Kantonsrat, Präsident der 
Geschäftsprüfungs- und Finanz-
kommission des Kantons und 
Präsident der katholischen Synode 
Thurgau – woher nahmen Sie die 
Energie für all diese Aufgaben?
Ich habe Freude an dem, was ich 
mache. Mit genügend Motivation 
ist mein Regenerationsbedarf nicht 
so hoch. Und ich habe bereits im 
Studium gelernt, dass man nicht 
arbeiten sollte, bis man ins Bett 
geht. So mache ich mindestens eine 
Stunde vorher etwas ganz anderes. 
Lese ein Buch oder sehe mir einen 
Youtube-Film über Konrad Ade-
nauer an. Am Wochenende wan-
dere ich gerne. In den Bergen re-
generiere ich schnell. Zudem hatte 

ich beruflich nie Mühe, abends auch 
mal zu sagen: «So, Fiirobig für hüt 
mit ‹Riva›» (lacht).

Gab es ein Geschäft, das Sie so 
richtig gefrustet hat?
Das Rote Kreuz. Wir haben uns sei-
tens der Stadt sehr um eine Lösung 
bemüht und bis zum Schluss keinen 
gemeinsamen Weg gefunden. Das 
ist weder für die Stadt noch für den 
Wirt gut und bleibt frustrierend.

Haben Sie oder Ihre Familie 
aufgrund Ihrer Tätigkeit 
Anfeindungen erfahren?
Meine beiden Söhne wurden in der 
Schule vielleicht zwischendurch 
angezündet. Ich selbst habe kaum 
Anfeindungen erfahren. Man muss 
in diesem Amt aber auch etwas 
aushalten können. Gerade die DD-
Treffs waren zu Beginn schwierig, 
es herrschte viel Unmut in der Be-
völkerung. Als Stadtpräsident kann 
man hier einiges dazu beitragen, ob 
man dem noch mehr Zunder geben 
will oder gemeinsame Gespräche 
ermöglichen möchte.

Was würden Sie als Ihren grössten 
Fehler im Amt bezeichnen?
Die Polemik um mein Salär zu Beginn 
meiner Amtszeit. Ich bin von Anfang 
an in den Ausstand getreten und 
habe diesen Entscheid dem Stadtrat 
und dem Leiter Finanzen überlas-
sen. Aber ich hätte anfügen müssen, 
dass ich keinen Franken mehr will, als 
Andreas Balg vor mir hatte.

Gibt es eine Entscheidung, die Sie 
heute anders angehen würden?
Ich hätte gerne den Runden Tisch 
zum «Riva» früher angesetzt. 
Aber das wäre gar nicht möglich 

gewesen, weil vor dem Wechsel in 
der Leitung der Denkmalpflege die 
Fronten zu verhärtet waren.

Wenn Sie als letzte Amtshandlung 
noch einen wegweisenden Entscheid 
fällen könnten, welcher wäre das?
Wenn ich frei entscheiden dürfte, 
würde ich das Seeufer gestalten. 
Vor allem beim Hafendamm würde 
ich eine gastronomische Nutzung 
ermöglichen, denn nach der jüngs-
ten Rücksprache mit dem Kanton 
sieht es für eine solche dort zumin-
dest kurzfristig nicht gut aus.

Wie denken Sie über Ihren 
Nachfolger René Walther?
Ich bin überzeugt, dass er einen 
sehr guten Job machen wird. Er ist 
ein ausgewiesener Gemeindeverwal-
tungs-Experte und leitet überdies in 
Weinfelden den Thurgauer Lehr-
gang Verwaltungsökonomie. Was 
zum Beispiel die Optimierungen bei 
verwaltungsinternen Prozessen an-
geht, kann er nahtlos übernehmen, 
was wir bereits aufgegleist haben. 

Im Interview von letzter Woche 
brachte Stadtplanerin Fabienne 
Egloff häufig den Kanton als 
Argument vor, dass es in Arbon 
nicht vorwärts geht. Wird sich das 
mit Ihnen in Frauenfeld ändern?
Bezogen auf die Dossiers, die sie dort 
anspricht, nicht. Alle Geschäfte, die 
ich erstinstanzlich mitentschieden 
habe, darf ich nicht weiterbehandeln. 
Sie gehen an ein Ersatzdepartement. 
Was die Entscheide sicher nicht be-
schleunigt. Grundsätzlich soll mit 
dem laufenden «Projekt rapido» die 
Dossierbearbeitung künftig schneller 
vorangehen. Aber Wunder kann man 
keine erwarten. Die Flut der Dossiers 

ist gross und das Personal eher rar. Es 
wird eine Herausforderung.

Wo wollen Sie Ihre Schwerpunkte 
als Regierungsrat setzen?
Die Überlastung des Departements 
senken, in dem die Effizienz gestei-
gert und Ressourcen wo nötig er-
höht werden. Es wird sich zeigen, 
wie weit wir kommen. Und dann gibt 
es im Departement Bau und Umwelt 
wichtige Themen zu bearbeiten, wie 
das neue Verwaltungsgebäude, die 
Klimastrategie, die sich aktuell in 
der Vernehmlassung befindet, die 
umstrittene Revitalisierung der Thur 
und die Frage zur Zukunft der N23. 
Ich spreche bewusst nicht von der 
BTS, die gibt es nämlich noch nicht. 
Die Strasse ist zwar kein Projekt des 
DBU sondern des Astra, aber der 
Kanton hat natürlich grosses Inte-
resse daran. Ich sehe den aktuellen 
Stand nicht so schwarz wie andere. 
Wir sind mit diesem Projekt in der 
Kategorie 2 des Strategischen Ent-
wicklungsprogramms des Bundes, 
nicht im Sterbehospiz. So würde es 
einfach länger dauern als gewünscht.

Können Sie als Einzelperson in 
Frauenfeld überhaupt etwas für 
den Oberthurgau ausrichten?
Ich bin nur einer von fünf. Ich sehe 
mich auch nicht primär als Ober-
thurgauer Vertreter, sondern als 
Vertreter des ganzen Kantons. Als 
solcher möchte ich aber die Interes-
sen aller Regionen berücksichtigen, 
und die des kleinsten Dorfs bis zur 
grösseren Stadt.

Vor welchem Aspekt Ihrer neuen 
Tätigkeit haben Sie Respekt? 
Ich werde mich in ganz neue The-
mengebiete und Dossiers einarbei-
ten müssen. Darunter auch Themen, 
mit denen ich bis anhin kaum zu tun 
hatte, wie die nationale Bodenstra-
tegie. Davor habe ich Respekt.

Was werden Sie in Frauenfeld am 
meisten vermissen?
Meine Familie, gewisse Personen 
und Mitarbeitende und die herrli-
che Landschaft.

Mit Ihrem Mandat als Regierungs-
rat legen Sie diverse Ämter ab. 
Was machen Sie mit der 
gewonnenen Zeit? 
Mehr Aktenstudium (lacht).

Kim Berenice GeserZwei vom gleichen Schlag: Dominik Diezi beobachtet die fleissigen Bienen.



Fabio Telatin, Geschäftsleiter der Frenicolor GmbH, bespricht mit der Projektverantwortlichen Sabrina Piu die Farbwahl für eine Fassade.

«Alles neu macht der Mai», weiss ein 
altes Sprichwort. Doch im Gegen-
satz zu Mutter Natur, die ihren eige-
nen Regeln folgt, gibt es hier für den 
Hauseigentümer einiges zu beach-
ten. Dies betrifft sowohl handwerk-
liche wie auch rechtliche Aspekte. 

So gilt es zunächst abzuklären, ob 
sich das gewünschte Erscheinungs-
bild des Gebäudes in das Gesamt-
bild der Umgebung einfügt. Von der 
gewählten Fassadenfarbe über zu-
sätzliche Verzierungen bis hin zur 
Farbe der Dachziegel: Wer sich so-
gleich ans Werk macht, muss mit 
unangenehmen Konsequenzen 
rechnen. Schlimmstenfalls mit der 
amtlichen Aufforderung zum kom-
pletten Rückbau. Vor einer Sanie-
rung gilt es sich deshalb unbedingt 
beim zuständigen Bauamt zu infor-
mieren. Insbesondere wenn die Im-
mobilie unter Denkmalschutz steht, 
bedarf es auch für jede verwendete 
Farbe einer Genehmigung.

Sicherheit geht vor
Auch die Arbeit selbst benötigt ei-
ner gründlichen Planung. So ist bei 
mehrstöckigen Gebäuden zunächst 
der Aufbau eines Gerüstes erfor-
derlich, um effektiv arbeiten zu 
können. In diesem Zusammenhang 
liegt der Frenicolor GmbH ein drin-
gender Aufruf am Herzen: Immer 
wieder kommt es zu folgenschwe-
ren Unfällen, weil aus Esparnisgrün-
den ohne die nötige Expertise auf 
«Marke Eigenbau» gesetzt wird. 

Das Arboner Malerfachgeschäft 
empfiehlt deshalb, sich hier Unter-
stützung durch einen ausgewiese-
nen Fachbetrieb zu holen. Frenico-
lor unterstützt seine Kundinnen und 
Kunden gerne bei der Auswahl und 
übernimmt, neben der professionel-
len Gerüstung, auch alle notwendi-
gen Sicherheitsmassnahmen wie 
etwa die vorgeschriebenen Warn-
schilder, Abdeckungen und Absper-
rungen und so weiter.

Fachwissen ist gefragt
Ob es um die zuvor notwendige 
Reinigung und Ausbesserung 

schadhafter Stellen geht oder da-
rum, für den richtigen Untergrund 
das richtige Farbmaterial zu ver-
wenden. Ob die Farben miteinan-
der harmonieren und ob es eventuell 
sinnvoll wäre, die geplanten Arbei-
ten gleich mit einer energiesparen-
den Wärmedämmung zu verbinden 
und so von Fördergeldern und Steu-
ererleichterungen zu profitieren: 
Die Fassadensanierung ist ein wei-
tes Feld voller offener Fragen. Ohne 
umfangreiche Fachkenntnisse lässt 
sich hier leicht der Überblick ver-
lieren. Kundinnen und Kunden ent-
sprechende Fehlentscheidungen zu 

ersparen, ist Bestandteil der Berufs-
auffassung des Teams von «Freni-
color». Daher steht die Frenicolor 
GmbH Arbon Bauherrinnen und 
Bauherren gern mit ihrem Wissen 
zur Seite und bietet auf Wunsch 
auch tatkräftige Unterstützung an.

Kostenlose Beratung
Interessierte können den kostenlo-
sen Beratungsservice nutzen. Das 
«Frenicolor»-Team freut sich auf 
die Kontaktaufnahme unter Tele-
fon: 079 422 34 33 oder per Mail an  
malerfachbetrieb@frenicolor.ch
 pd.

Die Frenicolor GmbH in Arbon bringt Aussenwände fachgerecht zum Leuchten

Praktische Tipps zur Fassadengestaltung

GEWERBE THURGAU OBERER BODENSEE

St.Gallerstrasse 18 
9320 Arbon

Auch in Arbon  
für Sie da! 

Schön!
Mo - Fr  

8 - 12 Uhr

13.30 - 18.30 Uhr

Sa 

8 - 16 Uhr

Homeoffice
Das Arbeiten zuhause schöner machen.

tel. 071 446 11 34 • fax 071 446 55 20
info@m-druck.ch • www.m-druck.ch

Digitaldruck in
Offsetqualität

druckerei mogensen ag
berglistrasse 27 • 9320 arbon

NEU!

Bettwaren Okle 
• Daunenduvets
• Pfulmen
• Kissen
• Hirsekissen
• Nackenkissen
• Bettwäsche
• Fixleintücher
in grosser Auswahl

Eigene

Bettfedern-Reinigung
Walhallastrasse 1, 9320 Arbon
Tel. 071 446 16 36 · Fax 071 477 23 27

Carmen Meister, Beraterin Privat- 
kunden und Velo-Fan

Telefon  +41 71 627 70 10
E-Mail carmen.meister@tkb.ch

NACHHALTIG 
UNTERWEGS.
Am liebsten geniesse ich die Freizeit auf 
dem Fahrrad in der Natur! Gerne steig ich 
auch für Sie in die Pedale. Mit Engagement 
setze ich mich bei der Beratung meiner 
Kundschaft ein. Lust auf eine Tour durch 
die Finanzlandschaft? Ich bin für Sie da.

Aequator AG Switzerland
www.aequator.ch

Entdecken Sie  
unsere Kaffeewelt.

Inserat Felix, 48x66mm (Aug. 2020)

Gerne sind wir für Sie da.

AXA Hauptagentur Jörg Freundt
Schiffländestrasse 3, 9320 Arbon
Tel. 071 447 20 00, arbon@axa.ch
AXA.ch/arbon

Ihr Partner –  
für mehr als nur 
Versicherungs
fragen

St. Gallerstrasse 18b, 9320 Arbon
071 447 18 00

- Buchführung, Abschlusserstellung,  
   Beratung und Mehrwertsteuer
- Steuerberatung und -Planung (Privat- 
   personen und Firmen)
- Unternehmensberatung (Gründungen,  
   Umwandlungen, Bewertungen)
- Finanz-, Liquiditäts- und Budgetpla- 
  nungen
- Lohn- und Personalwesen inkl. Sozial-  
   versicherungen
- Immobilienverwaltung, Kauf- und  
   Verkauf von Immobilien

Tolle, lässige Bademode von  
Maryan Mehlhorn, Watercult, Lidea, 
Charmline, Arena, Protest und Dakine …

Päddy’s Sport AG
Salwiesenstrasse 10 • 9320 Arbon
Tel. 071 440 41 42 • www.paddysport.ch

Ab sofort bis Do, 30. Juni 2022

15 % auf Bademode- und Outdoortextilien

Summerferie i dä Bergä 
Wir haben die Bekleidung,  
die Schuhe und das passende 
Equipment für Sie!
(Bekleidung Frauen bis Gr. 52 / Herren bis Gr. 68)

Highlights aus Altholz

Leben, wohnen
und bauen mit Holz. 

Kaufmann Oberholzer AG
Roggwil TG
kaufmann-oberholzer.ch

Felix 3015
Elektro Hodel  21.08.2015

Elektroinstallationen 
Telefoninstallationen, EDV-

Netzwerke, Elektro-
Installationskontrollen 
Photovoltaikanlagen

St.Gallerstrasse 43, 9320 Arbon 
Tel. 071 447 11 55

info@elektro-hodel.ch
www.elektro-hodel.ch

seit über 50 Jahren Ihr
kompetenter Partner für…

Macramé
in allen Farben

und zwei
Stärken bei 

MODE MIT WOLLE

am Fischmarktplatz, Arbon
Tel. 071 4461453 www.filati-shop.ch

IHR PARTNER  
FÜR HAUSTECHNIK 
SERVICES.

Haustechnik Eugster AG
Arbon | Romanshorn | St.Gallen 
Tel. 071 454 60 60  |  www.haustechnik-eugster.ch

Ihr Spezialist für: 
Traktoren und Landmaschinen 
Kommunaltechnik 
Motorgeräte 
Rasenmäher und Rasenmähroboter 
Hydraulik und Schlauchservice

REPARATUR – VERKAUF – SERVICEREPARATUR – VERKAUF – SERVICE

Traktoren und Landmaschinen
Kommunaltechnik
Motorgeräte
Rasenmäher und Rasenmähroboter
Hydraulik und Schlauchservice

Traktoren und Landmaschinen
Kommunaltechnik
Motorgeräte
Rasenmäher und Rasenmähroboter
Hydraulik und Schlauchservice

Forrer Landtechnik AG, Bühlhofstrasse 20, 9320 Frasnacht,  
071 414 10 20, www.forrer-landtechnik.ch

Bühlhofstrasse 20, 9320 Frasnacht,  
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Die «Schifflände» wird zum Hotel – Tag der offenen Tür am 11. Juni

Hotel Müllers eröffnet im Juni

Auf dem Arboner Hotelmarkt tut 
sich etwas. Nächsten Monat eröff-
net das neue Hotel Müllers in der 
«Schifflände». Hotelbesitzer Karl 
Müller IV verrät, an welche Kund-
schaft es sich richten wird und wer 
die Betreiber sein werden.

Rund 2,1 Millionen Franken beträgt die 
Investitionssumme für den Umbau der 
«Schifflände» in ein Hotel. «Wir muss-
ten das Gebäude innen komplett aus-
höhlen und das Dach neu decken», er-
klärt Karl Müller IV. Nicht vom Umbau 
betroffen ist das Restaurant Schiff-
lände. Es bleibt wie gewohnt beste-
hen. Der Roggwiler Schuhmogul, der 

vor kurzem das Verwaltungsratsprä-
sidium des fusionierten Unterneh-
mens Kybun Joya AG übernommen 
hat, steigt nun also auch ins Hotelge-
schäft ein. Seine Familie hat das Haus 
vor zwei Jahren übernommen. Müller 
selbst will sich im Hintergrund halten. 
Den Betrieb des neuen Hotels über-
nimmt die «b_smart»-Hotelkette aus 
dem Fürstentum Liechtenstein. Das-
selbe Unternehmen, welches auch 
das sich im Bau befindende Hotel auf 
dem Saurer WerkZwei-Areal betrei-
ben wird. «b_smart» stellt die Infra-
struktur bereit und übernimmt das 
Marketing. Das «Müllers» wird folglich 
ein Self-Check-In Betrieb. «Das spart 

Personalkosten, anders wäre das Ho-
tel nicht wirtschaftlich tragbar», so 
Müller. Das neue Hotel verfügt über 
13 Zimmer, davon zwei Appartements 
mit Küche und zwei Familienzimmer. 
Der Fokus richtet sich vor allem an die 
Velotouristen. Hinter dem Hotel ent-
steht aktuell ein Veloparkplatz mit La-
destationen für E-Bikes. Die Preise pro 
Zimmer und Nacht bewegen sich zwi-
schen 120 und knapp 200 Franken, je 
nach Saison. Um der breiten Bevölke-
rung den Wandel vom Bordell ins ge-
mütliche Boutique-Hotel zu zeigen, 
findet am 11. Juni ein Tag der offenen 
Tür statt. Die offizielle Hoteleröffnung 
ist auf den 20. Juni geplant. kim

Bauleiter Andreas Gassmann, Innenarchitektin Andrea Mäder, Hotelbesitzer Karl Müller IV und Nursen Moruzzi, die Ho-
telmanagerin (v.l.) in einem der beiden grossen Familienzimmer des neuen Hotel Müllers.

Trotz Badewetter 
zahlreiche Besucher
Der erste Oberthurgauer Museums-
tag sei gut gelungen, äussert sich 
Peter Gubser, Koordinator der Ver-
anstaltung. Je nach Museum seien 
zwischen 60 und 170 Besuchende 
verzeichnet worden. Eine Wiederho-
lung im kommenden Jahr sei nicht 
ausgeschlossen. red.

Im «Ochsen» kehrt Leben ein
Die Roggwiler Stimmbürgerschaft 
hat diese Woche an der Gemeinde-
versammlung die Rechnung 2021 ge-
nehmigt. Im Anschluss informierte 
Gemeindepräsident Gallus Hasler 
über den aktuellen Stand zum «Och-
sen» und dem Zentrum Roggwil. Die 
Kommission führt momentan Work-
shops mit Städte- und Ortsplanern 
durch. Derweil sind vor ein paar Tagen 
im «Ochsen» ukrainische Geflüchtete 
in die ehemalige Wirtewohnung und 

die Gästezimmer eingezogen. Zum 
Schluss der GV informierte Daniel 
Eugster, Präsident der Findungskom-
mission für die Nachfolge von Gallus 
Hasler, über den Prozess. Die Bewer-
bungsfrist läuft bis 2. Juli. Die Kommis-
sion will der Gemeinde in der Folge 
maximal drei Kandidaten zur Wahl 
vorschlagen und diese an einem Po-
dium am 27. Oktober vorstellen. Der 
erste Wahlgang findet am 27. Novem-
ber statt. kim

Fröhliche Horner Konfirmanden

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden mit Pfarrer Tibor Elekes.

Frohe Lieder erklangen in der Kirche 
am See zur Konfirmation 2022. Die 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den luden die Festgemeinde ein, 
mit ihnen über das Thema «Recht 
und Gerechtigkeit in christlicher 
Perspektive» nachzudenken. Dazu 
wurden Beiträge zum christlichen 

Auftrag vorgetragen. Im Anschluss 
an den Gottesdienst war bei strah-
lendem Sonnenschein Gelegenheit 
zum Geniessen des Apéro, zum 
Austauschen und fröhlichem Bei-
sammensein. Allen, die dazu bei-
getragen haben, sei auch an dieser 
Stelle herzlich gedankt. pd.

«felix.» zu Besuch  
in Langenargen

Erstmals führte eine «felix.»-Leser-
fahrt die 12,27 Kilometer lange Stre-
cke über den See nach Langenar-
gen, der Partnergemeinde von 
Arbon. Bürgermeister Ole Münder 
begrüsste seine 34 Gäste persön-
lich im Schloss Montfort. Sie er-
lebten Langenargen danach hö-
rend, sehend und geniessend: auf 
einem historischen Spaziergang, 
bei der Mittagspause im Gasthof 
Krone, dem Besuch des kleinen 

Fischereimuseums und dem Ab-
stecher in die «Konditorkunst». Im 
kommenden Jahr feiert Langenar-
gen übrigens das 1250-Jahr-Jubi-
läum. Bei der Verabschiedung auf 
dem «Arboner Platz» am Seeufer 
kam unweigerlich die Frage auf, ob 
Arbon dann der Partnergemeinde 
einen «Langenarger Platz» widmen 
werde. Zurück gings mit der «Arbor 
Felix» auf stürmischen Wellen ans 
Schweizer Ufer. red.

Die «felix»-Reisegruppe vor dem Schloss Montfort.

Die Gemeinde prüft Alternativen zum Verlauf der Dorfstrasse

Die Haarnadelkurve  
von Berg soll weichen
An der Kurve beim Haus Engel 
in Berg scheiden sich die Geis-
ter. Während der Kanton sich eine 
«Autobahn» wünscht, wie es Ge-
meindepräsident Sandro Parissenti 
ausdrückt, will die Gemeinde eine 
moderatere Variante.

Ursprünglich wollte die Gemeinde 
Berg das Haus Engel kaufen. Doch 
dagegen wurde das Referendum er-
griffen. Inzwischen gehört die Lie-
genschaft dem kantonalen Tiefbau-
amt. Dieses plant den Abriss, um 
die Dorfstrasse, deren Verlauf nicht 
der Norm entspricht, zu begradi-
gen. Damit aus der Berger Dorf-
strasse jedoch keine «Flugzeug-
landebahn» wird, sei die Gemeinde 
eine unübliche Allianz eingegangen, 
so Sandro Parissenti an der Gemein-
deversammlung von vergangenem 
Wochenende. Man hat sich mit der 
kantonalen Denkmalpflege zusam-
mengeschlossen. Unter der Feder-
führung der Gemeinde soll nun mit 
allen involvierten Parteien (Tief-
bauamt, Katholische Kirche und 
Denkmalpflege) ein gemeinsames 
Projekt für die Entwicklung des 
Dorfkerns ausgearbeitet werden. 
Zum Planungsperimeter gehören 
das Haus Engel, der Jugendraum, 

der Kirchenvorplatz, die Dorfstras- 
se und die Parzelle an der Dorf-
strasse 38, an der ein Investor ein 
Bauprojekt plant. Dank des neuen 
Planungsperimeters, sei es mög-
lich, auch Themen wie eine Tief-
garage zu evaluieren und die Ent-
wicklung der Dorfstrasse stärker zu 
beeinflussen. Wie die Raumplanung 
künftig ausgestalten werden soll, 
ist aktuell noch nicht bekannt. Für 
die Gemeinde wäre ein Mix aus Ge-
werbe, Wohnen und Sozialem be-
sonders interessant, sagt der Ge-
meindepräsident. kim

Das Nadelöhr von Berg, die Strassen-
führung beim Haus Engel wird der-
zeit geprüft. Die Strecke soll künftig 
geradliniger verlaufen.

Eine gute Wahl

Anlässlich der letzten Wiederwahl 
des damaligen Stadtpräsidenten 
Andreas Balg, warf ich in einem Le-
serbrief des «felix.» die Frage auf, 
ob Andreas Balg mit seinem 
selbstherrlichen Auftreten und sei-
ner mangelnden Demut vor diesem 
Amt, der richtige für Arbon sei und 
solches Gebahren nicht eher in ein 
EU-Amt passe, nicht in unsere di-
rektdemokratische Schweiz. An ei-
ner Veranstaltung in der «Wunder-
bar» wurde mir damals von einem 
Exponenten der FDP vorgehalten, 
für dieses Amt brauche es Respekt, 
aber keine Demut, wie von mir 

gefordert. Wie erfreulich von René 
Walther zu hören: «Freue mich auf 
die Herausforderung, will das Amt 
aber mit Demut angehen. Versi-
chere ihnen, dass ich auch die 1384 
Harry-Ratheiser Stimmen in meiner 
zukünftigen Arbeit nicht vergessen 
werde.» Wie wohltuend solches zu 
hören. Darum bin ich auch über-
zeugt, dass René Walther ein rich-
tig guter Stadtpräsident wird, denn 
er besitzt auch die zwischen-
menschlichen Voraussetzungen, 
die Andreas Balg vollkommen 
fehlten.

Doris Knoflach, Horn

LESERBRIEF

Nachbarschaftsduell  
auf dem Stacherholz

Dieses Wochenende steht auf dem 
Sportplatz Stacherholz ein mit 
Spannung erwartetes Zusammen-
treffen bevor. Am Samstag, 28. Mai, 
steht um 17 Uhr einmal mehr das 
Derby FC Arbon 05 gegen den 
FC Steinach an. In der Halbzeit-
pause sorgt FCA Präsident Lukas 
Auer höchstpersönlich mit selbst-
gemachter Pasta für das kulinari-
sche Highlight. pd.
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TIPPS & TRENDS TIPPS & TRENDS

Grosses Finale bei 
«Klassik im Schloss»

Am Sonntag 29. Mai, um 17 Uhr fin-
det das 6. Konzert von «Klassik im 
Schloss» in Arbon statt. Die Grün-
derin der Konzertreihe, die Geigerin 
Livia Berchtold, wird zusammen mit 
Bastian Loewe, Silas Zschocke, Ilea- 
na Waldenmayer und Kateryna Te-
reshchenko zu hören sein. Eine 
zweite Saison von «Klassik im 
Schloss» ist bereits in Planung.  pd.

Erzählen als Schatten

Monique Tomaselli erzählt diesen 
Sonntag, 29. Mai, das Märchen 
«Aschenputtel» im «Ohrenkino» als 
Schattenspiel. Die Figuren im Mär-
chen werden mit Klängen aus Ste-
fan Philippis Klangobjekten betont. 
Die Vorstellung beginnt um 10 Uhr 
und ist kostenlos. pd.

Museumsgesellschaft 
mit Buchpräsentation

Im Rahmen der 110. Generalver-
sammlung der Museumsgesellschaft 
Arbon präsentiert am kommenden 
Mittwoch, 1. Juni, Günther Bäbler 
sein Buch «Strickereiverstrickungen 
auf der Titanic – Ein Wirtschafts-
drama zwischen Arbon und New 
York». Die öffentliche Veranstaltung 
im Landenbergsaal im Schloss Ar-
bon beginnt um 19 Uhr.  pd.

Jetzt für den 
«Römerhof» abstimmen

Das Restaurant Römerhof in Arbon 
ist für den «Swiss Location Award» 
2022 nominiert. «Wir sind begeistert, 
dass wir nominiert wurden und da-
durch im Rennen um die wichtigste 
Auszeichnung der Eventbranche mit 
dabei sind», sagt Dominique Bergue, 
Gastgeberin des «Römerhofs». Nun 
hoffe das ganze Team auf viele posi-
tive Bewertungen. Bis zum 31. Mai 
kann nämlich noch für die Lokalität 
abgestimmt werden. Die Auszeich-
nung der besten Schweizer Hotels, 
Restaurants, Meetings-, Tagungs-, 
Kongress- und Eventlocations erfolgt 
am Dienstag, 14. Juni. Ausgezeichnet 
werden zehn verschiedene 
Award-Kategorien. pd.

Vom Landschaftsgärtner zum Börek-Meister: Simon Marin eröffnet die «Börekerei»

«Kommt auf Nuancen an»
Simon Marin will mit seiner «Bö-
rekerei» dem Traditionsgebäck 
aus der Türkei und dem Balkan die 
Aufmerksamkeit verschaffen, die 
es seiner Meinung nach verdient.

Böreks habe er durch seine Kolle-
gen kennen gelernt, die aus dem 
Balkan und der Türkei kommen, 
berichtet Simon Marin. Und habe 
sich ein wenig darin vernarrt. Doch 
schnell musste er feststellen, dass 
das Gebäck hier in der Schweiz nur 
schwer erhältlich sei. Dann kam 
ihm die Idee zu einer «Börekerei» 
– einem Imbiss, der sich auf Böreks 
spezialisiert. «Die ist einfach nicht 
mehr gegangen.» Nachdem er den 
Gedanken dann drei Jahre lang hat 
gedeihen lassen, entschloss er sich, 
den Schritt zu wagen. «Wenn einen 
eine Sache so lange beschäftigt, 
muss etwas daran sein.» Der Zufall 
wollte es so, dass passend zu seinen 
Plänen die Ladenfläche des ehema-
ligen Kiosks an der Romanshorner-
strasse 30 frei wurde. Am vergan-
genen Wochenende eröffnete Marin 
dort seine «Börekerei». Die Böreks, 
wahlweise gefüllt mit Hackfleisch, 
Kartoffeln oder Spinat, sind alle 
handgemacht. Von Marin selbst.

Lehrzeit in Istanbul
Der gelernte Landschaftsgärtner 
hat bereits Erfahrung im Gastro-
nomiebetrieb. Mit «Don Churros» 
ist er an Festivals und Events an-
zutreffen, wo er das Süssgebäck 
unter die Leute bringt. Mit der 
«Börekerei» wagt er zwar keinen 
erneuten Branchenwechsel, aber 
doch eine grosse Veränderung des 
Endprodukts. Um das Börek-Hand-
werk zu lernen, reiste Marin zwei-
mal in die Türkei. Beim zweiten Mal 
hatte er Glück im Unglück: Nach-
dem am Abend vor seiner Abreise 
seine Pläne mit einem in der Türkei 

ansässigen Börek-Betrieb ins Was-
ser fielen, erhielt er vor Ort die Mög-
lichkeit, bei einer renommierten Bö-
rekeria in Istanbul für zwei Wochen 
zu arbeiten. Dies sei wichtig gewe-
sen für sein Wissen zur Herstellung 
des Produkts. «Es kommt auf Nuan-
cen drauf an», erklärt er, während 
er einen Teig mit Pflanzenfett be-
streicht. Eine Nuance, die Marin be-
sonders wichtig ist, ist die Tradition 
die hinter dem Gebäck steckt. «Mir 
bedeutet es viel, den Leuten zu zei-
gen, dass ich mit Respekt vor der 
Herkunft des Produkts arbeite.»
 Laura Gansner

Seine Essensvorliebe zum Beruf gemacht: Simon Marin hinter der Ladentheke 
der «Börekerei».

Die Mini-Gärten sind zurück
Die «Essbar» Minigärten-Saison 
hat wieder begonnen: Kräuter, Ge-
müse und essbare Blumen gedei-
hen im Städtli am Fischmarkt- und 
Storchenplatz, an der Kapell- und 
Metzgergasse. Gestaltet wurden 
die Glückskäfer-Stoffumhüllungen 
von den «Kindergärtlern» an der 
Waagstrasse. Heidi Weh, Michela 
Abbondandolo und die Kreativen 
vom «S’chlii Lädeli» betreuen die Mi-
nigärten. An der Promenadenstras- 
se und beim Römerhof finden sich 
weitere Hochbeete der Stadtgärt-
nerei, aus denen genascht werden 
darf und soll. Ab Mitte Juni kann ge-
erntet werden. Weitere Infos über 

Arbon Gardening und saisonale An-
lässe: arbongardening.ch. pd.

«Vaudoise» eröffnet ihren neuen Arboner Standort

Die Versicherungs- und Vorsorgeberater des Arboner Vaudoise Standorts: Tho-
mas Sancini und Adriano Vallini und der Verkaufsleiter Martin Markovic (v.l.).

Die «Vaudoise» weihte letzte Wo-
che offiziell ihre neue Agentur an 
der Romanshornerstrasse 19 in Ar-
bon ein.

Die «Vaudoise» möchte ihre Präsenz 
in der Deutschschweiz stärken. Laut 
Martin Aeschbacher, Generalagent 
Ostschweiz, biete die drittgrösste 
Stadt im Thurgau die optimale Ge-
legenheit, sich in der Region zu 
präsentieren. Die neue Agentur 
bringe die «Vaudoise» nicht nur 

Nach sieben Jahren Auszeit findet 
am 28. und 29 Mai in Arbon wieder 
ein Kinder-Openair statt. Dahin-
ter steckt viel freiwilliges Engage-
ment und der Wunsch, dem Titel 
«kinderfreundliche Gemeinde» alle 
Ehre zu machen.

«Jetzt muss nur noch das Wetter 
mitspielen», meint Bernhard Lüthi, 
Präsident des OK-Teams rund um das 
«Kids-Openair Arbon». Doch er sei 
zuversichtlich. Selbst für schlechtes 
Wetter seien sie bestens ausgerüstet. 
Dann müsse man die Bühne auf der 
Schlosswiese Arbon eben ein wenig 
näher an das Zelt rücken. Hauptsa-
che, die Kinder hätten ihren Spass. 
Dass dies ein zentrales Anliegen der 
Veranstalter ist, bemerkt man in der 
gesamten Konzeptgestaltung. 

Auch die Bühne gehört den Kindern
Von gratis Sirup für die Kinder über 
ein Kinderrechtemobil, bei dem die 
Kinderrechte spielerisch vermit-
telt werden, bis hin zu Beschäfti-
gungsmöglichkeiten zwischen den 
Bühnenauftritten. Bei diesen wer-
den ausserdem nicht nur Künstler 
wie «Marius und die Jagdkapelle» 
oder Melanie, Mike und Kevin Oesch 
performen, sondern auch Kinder 
der Jugendmusik Arbon, der Tanz-
werkstatt sowie der Musikschule 

Arbon. «Über diese Zusammenar-
beit freuen wir uns besonders», er-
zählt Lüthi freudestrahlend. Sei es 
doch besonders schön, den Kindern 
eine Möglichkeit für einen Auftritt 
in dieser Grössenordnung zu geben 
und vor ihren «Gspänli» spielen zu 
lassen.

Für die ganze Familie
Diese Kinderfreundlichkeit hängt 
auch mit dem UNICEF-Label «kinder-
freundliche Gemeinde» zusammen, 
welche Arbon tragen darf. «Wir hiel-
ten es nur für angebracht, diesen Titel 

Startklar: Bernhard Lüthi, Präsident des OK-Teams vom «Kids-Openair Arbon». 

auch zu verteidigen», erläutert Bern-
hard Lüthi. Uns, das ist vor allem der 
«Bernerverein Arbon», dessen Mitglie-
der sich alle ehrenamtlich an dem Pro-
jekt beteiligen. Der Anlass soll für die 
ganze Familie attraktiv sein. Deshalb 
seien ihnen familienfreundliche Preise 
beim Eintritt und der Verpflegung be-
sonders wichtig gewesen. Ein Einta-
gespass für Erwachsene ist für 20, für 
Kinder ab 10 Franken erhältlich. Für 
Sozialhilfebezüger gibt es ausserdem 
am Sonntag an der Tageskasse eine 
Preisreduktion von 50 Prozent auf die 
Tickets. Laura Gansner

Von morgen Samstag, 28. Mai, bis Sonntag, 29. Mai, erobern die Kinder die Schlosswiese Arbon

Grosse Sause für die Kinder

auf menschlicher Ebene näher zu 
den Kundinnen und Kunden, son-
dern auch auf geografischer. Schon 
seit Dezember 2021 sind drei Bera-
ter vor Ort. Der Verkaufsleiter Mar-
tin Markovic ist seit 14 Jahren in der 
Branche aktiv. Seit 2004 wohnt und 
arbeitet er in Arbon. Er ist in dieser 
Gegend aufgewachsen und kennt 
sie daher bestens. Markovic freut 
sich auf die neue Herausforderung 
und darauf, die «Vaudoise» in der 
Region Arbon zu vertreten. pd.

Am See wird wieder 
gegrillt und getanzt

Morgen Samstag, 28. Mai, findet auf 
der Quaianlagen Arbon das «Gril-
lentanz» statt. Türöffnung ist um 
16 Uhr. Auf dem Programm stehen 
unter anderem Smash Stereo, Black 
Nail Cabaret, Tim Freitag und mi-
schgewebe. Es sind noch wenige Ti-
ckets vorhanden. pd.

«PickNickJazz» geht  
in die zweite Runde
Am Sonntag, 29. Mai, findet das zweite 
«PickNickJazz» am See in dieser Sai-
son im Musik Pavillon in Arbon statt. 
Das Stickerei Jazz Trio mit den Gästen 
Thomas Straumann und Alexej Schnei-
der am Saxofon wird von 15 bis 18 Uhr 
Swing mit Improvisationslust vom 
Feinsten darbieten. Der Eintritt ist frei. 
Es gibt eine Kollekte. Der Anlass findet 
bei jedem Wetter statt. pd.

Ilona Ruegg stellt in der 
Kunsthalle Arbon aus
Morgen Samstag, 28. Mai, findet um 
17 Uhr die Vernissage der Ausstel-
lung «Anomalie» von Ilona Ruegg 
statt. Die Schweizer Künstlerin und 
einstige Trägerin des Prix Meret Op-
penheim stellt seit vielen Jahren die 
gegenständliche Welt auf den Prüf-
stand, indem sie deren Möglichkeits-
spektrum im Kontext von Raum, Zeit 
und Gesellschaft auslotet. Um 
17.30 Uhr führt Kuratorin Deborah 
Keller durch die Ausstellung. pd.

Spitzenkaratekas 
trainieren in Arbon

Am Samstag 28. Mai trainieren Spit-
zenkaratekas der Schweiz in der 
Stacherholz Turnhalle in Arbon. Es 
werden bis zu hundert Teilneh-
mende erwartet. Als Organisator 
dieses Lehrgangs richtet der 
JKA-Karateclub Arbon unter der 
Dojoleitung von Roland Ammer-
müller diesen Anlass aus. Der 
JKA-Karateclub-Arbon ist direktes 
Mitglied des SKR, FSK und der JKA 
(Japanischen Karate Assoziation). 
Trainingsbeginn ist 13.30 Uhr. Der 
Anlass dauert bis 17 Uhr. Zuschaue-
rinnen und Zuschauer sind herzlich 
willkommen. pd.
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Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 18. Mai 2022 ist gestorben in Arbon: Fatzer Patrick Oliver, geboren 
am 26. Oktober 1992, von Romanshorn, wohnhaft gewesen in Arbon, 
Waldeggstrasse 3. Die Abdankung hat bereits im engsten Familienkreis 
stattgefunden. Trauerhaus: Herr Harry Fatzer, Oberfeldstrasse 6, 
8586 Riedt bei Erlen.

Am 21. Mai 2022 ist gestorben in Arbon: Vinzens geb. Moser Brigitte, 
geboren am 12. Juni 1959, von Bettwiesen und Trun, wohnhaft gewesen 
in Arbon, Standstrasse 11. Die Abdankung findet im engsten Familien-
kreis statt. Trauerhaus: Herr Arthur Stark, Rathausgasse 2, 
9320 Arbon.

TOTENTAFEL

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde

Amtswoche: 30. Mai. bis 3. Juni:
Pfr H. Ratheiser, T: 071 440 35 45

• Sonntag, 29. Mai
9.30 Uhr: Gottesdienst: «Himmel 
auf Erden», Pfr. H. Ratheiser.

• Dienstag, 31. Mai
14 Uhr: Hand-made, Cafeteria.

• Mittwoch, 1. Juni
14 Uhr: Aufstieg auf den Kirchturm, 
Treffpunkt beim Eingang an der 
Südseite, Kinder nur in Begleitung 
von Erwachsenen.

Amtswoche: 6. Juni. bis 10. Juni:
Pfr H. Ratheiser, T: 071 440 35 45

• Sonntag, 5. Juni
9.30 Uhr: Pfingst-Gottesdienst mit 
Abendmahl: «Niemand sollte im 
Mittelmeer ertrinken», Pfr. H. 
Ratheiser und SOS Mediterranee.

• Mittwoch, 8. Juni
10.15 Uhr: Frauezmorgeausflug 
nach Lindau, Pfrn. S. Gäumann und 
U. Gentsch, Treffpunkt am Hafen 
Rorschach.

• Donnerstag, 9. Juni
14.15 Uhr: MiniKirche: «Frosch im 
Glück», Pfrn. S. Gäumann und S. 
Menges, KG-Saal.

• Freitag, 10. Juni
7 Uhr: Morgenbesinnung, J. Gerber, 
Kirche.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 28. Mai

17.45 Uhr: Wortgottesdienst mit Kom-
munion, St. Martin.
19 Uhr: Wortgottesdienst mit Kommu-
nion, St. Otmar, Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
St. Martin.

• Sonntag, 29. Mai
10.30 Uhr: Eucharistiefeier mit Bischof 
aus Indien, St. Martin.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua ita-
liana, St. Martin.
13 Uhr: Msza. sw. po polsku, St. Martin.

• Dienstag, 31. Mai
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar, 
Roggwil.

• Mittwoch, 1. Juni
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

• Samstag, 4. Juni
17.45 Uhr: Wortgottesdienst mit 
Kommunion, St. Martin.
19 Uhr: Wortgottesdienst mit Kom-
munion, St. Otmar, Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 

St. Martin.
• Sonntag, 5. Juni

10.30 Uhr: Pfingstgottesdienst, 
St. Martin.
11.30 Uhr: «Einfach Pfingsten» Grill-
anlass nach dem Sonntagsgottes-
dienst, Pfarreizentrum.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua ita-
liana, St. Martin.
13 Uhr: Msza. sw. po polsku, St. Martin.

• Montag, 6. Juni
10.30 Uhr: Pfingstmontag Eucharistie-
feier, St. Martin.

• Dienstag, 7. Juni
19 Uhr: Eucharistiefeier, St. Otmar, 
Roggwil.

• Mittwoch, 8. Juni
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

• Donnerstag, 9. Juni
18 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

• Freitag, 10. Juni
9.45 Uhr: Eucharistiefeier, Pflege-
heim Sonnhalden.

Evangelische Freikirche Chrischona
• Sonntag, 29. Mai

Kein Gottesdienst.
• Sonntag, 5. Juni

10 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl ,Kinder- und Jugendpro-
gramm von 1-16 Jahren, Livestream 
unter chrischona-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 29. Mai

Kein Gottesdienst, weitere Infos auf 
www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 29. Mai

9.30 - 10.30 Uhr: Anbetung/Abend-
mahl, anschliessend kurze Pause.
11 - 11.45 Uhr: Predigt.

• Sonntag, 5. Juni
9.30 - 10.30 Uhr: Anbetung/Abend-
mahl, anschliessend kurze Pause.
11 - 11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 29. Mai

Kein Gottesdienst, Infos unter 
www.gemeinde-maranatha.ch.

• Sonntag, 5. Juni
Kein Gottesdienst, Infos unter 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 29. Mai

10.30 Uhr: Gottesdienst, Laienpredi-
gerin I. Hug (Amriswil).

• Sonntag, 5. Juni

10.30 Uhr: Gottesdienst zu Pfings-
ten mit Abendmahl, Pfrn. K. Kas-
pers-Elekes.

Steinach

Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 5. Juni

9.30 Uhr: Pfingstgottesdienst mit 
Abendmahl, Pfrn. S. Rheindorf.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 28 Mai

18 Uhr: Eucharistiefeier.
• Sonntag, 29. Mai

10 Uhr: Eucharistiefeier.
• Dienstag, 31. Mai

19 Uhr: Maiandacht, Gestaltung 
Bibelgruppe.

• Samstag, 4 Juni
18 Uhr: Eucharistiefeier.

• Sonntag, 5. Juni
10.00 Uhr Festgottesdienst
mit Eucharistiefeier, Kirchenchor, 
Blockflöten-Trio und Orgel.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 29. Mai

10 Uhr: Gottesdienst, Pfr. i.R. S. 
Matthias.

• Freitag, 3. Juni
10 Uhr: Gottesdienst im Senioren-
zentrum, Pfr. G. Rether.

• Sonntag, 5. Juni
10 Uhr: Festlicher Gottesdienst mit 
Abendmahl und besonderer Musik, 
Pfr. T. Elekes.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 29. Mai

10 Uhr: Wortgottesdienst und Kom-
munionfeier, S. Zierof.

• Donnerstag, 2. Juni
9.15 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
der Unteren Waid.

• Sonntag, 5. Juni
10 Uhr: Festgottesdienst mit T. Zierof, 
musikalische Begleitung durch «Fi-
nally Sunday», anschl. Apéro.

• Donnerstag, 9. Juni
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

Berg

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 29. Mai

10 Uhr: Kommunionfeier.
• Sonntag, 5. Juni

10 Uhr: Kommunionfeier.
• Montag, 6. Juni

10 Uhr: Eucharistiefeier.

KIRCHGANGArbon

Samstag, 28. Mai
• Ab 11.30 Uhr: Kids-Openair, 

abwechslungsreiches Programm mit 
Zaubershow, Musik- und Tanzdarbie-
tungen. Infos und Tickets unter 
kids-openair.ch.

• 13.30 bis 17 Uhr: Öffentliches 
Karatetraining mit Spitzenkaratekas 
aus der ganzen Schweiz, Turnhalle 
Stacherholz.

• 17 Uhr: Vernissage «Anomalie» von I. 
Rüegg, 17.30 Uhr Führung durch die 
Ausstellung mit D. Keller, Kunsthalle 
Arbon.

• 20 Uhr: «Die Liebe und der 
Wahnsinn», mit C. Wirth, C. Deisler 
und D. Liotta, im Kappeli, weitere 
Darbietungen unter ohrenkino.ch.

Sonntag, 29. Mai
• 8.30 bis 13 Uhr: Sonntagsbrunch mit 

Buffet à discretion, Reservation unter 
071 447 24 35, Pflegeheim Sonnhalden.

• 10 Uhr: Märchen-Schattenspiel 
«Aschenputtel» im «Ohrenkino», 
erzählt von M. Tomaselli, weitere 
Darbietungen unter ohrenkino.ch.

• Ab 11.30 Uhr: Kids-Openair, mit 
Zaubershow, Zirkusclown, Musik und 
Märchenerzählung mit Melanie Oesch, 
Infos und Tickets unter kids-openair.ch.

• 15 bis 18 Uhr: «PickNickJazz» im 
Musik Pavillon, Stickerei Jazz Trio, 
T. Straumann und A. Schneider am 
Saxofon.

• 17 Uhr: «Klassik im Schloss», Geigerin 
L. Berchtold zusammen mit B. Loewe, 
S. Zschocke, I. Waldenmayer und K. 
Tereshchenko, Schloss Arbon.

Dienstag, 31. Mai
• 16.30 Uhr: Informationsanlass 

«Wohnen im Pflegeheim als Chance», 
Anmeldung unter 071 447 24 24, 
sonnhalden.ch.

Mittwoch, 1. Juni
• 19 Uhr: 110. Generalversammlung der 

Museumsgesellschaft Arbon und 
Buchvorstellung «Strickereiverstrickun-
gen auf der Titanic - Ein Wirtschafts-
drama zwischen Arbon und New York» 
von G. Bäbler, Landenbergsaal, Schloss 
Arbon.

Donnerstag, 2. Juni
• 5-fach Punkte auf den Einkauf bei der 

swidro Drogerie im Rosengarten.

Freitag, 3. Juni
• 14 Uhr: Geführte Velotour der 

Seniorenvereinigung Arbon und 
Umgebung zur Romanshorner 
Waldschenke, Treffpunkt beim 
Hafenkiosk, Tourenleiter A. Taverna.

Dienstag, 7. Juni
• E-Woche bei Velos Herzog AG, bis 

11. Juni, Schnäpplizelt und Testfahrten, 
Salwiesenstrasse 6.

Mittwoch, 8. Juni
• 8.55 Uhr: Wanderung Niederhelfen-

schwil - Hohrainwald - Oberbüren der 
Naturfreunde Arbon Senioren, 
Anmeldung bis 5. Juni an S. Moser, 
079 235 99 16 oder somo1@gmx.ch.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner der 
Region Arbon ihren Hausarzt an-
rufen. Bei Unklarheiten gelten für 
die Region Arbovn, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 141 414. (Fr. 1.93/Min.) red.

Horn
Freitag, 3. Juni
• 9.20 Uhr: ü60 Wanderung Sevelen 

- Oberschan, Treffpunkt Bahnhof Horn, 
Auskunft B. Verardo 079 869 41 68.

Steinach
Montag, 6. Juni
• 8.15 Uhr: Erlebnistag für Jung und 

Alt in die Taminaschlucht – Pfäfers 

und Maienfeld mit Weindegusta-
tion, Treffpunkt am Bahnhof Stein- 
ach, Infos unter pfarrei-steinach.ch.

Region
Montag, 6. Juni
• 10 bis 18 Uhr: Finissage «art faces 

– Künstlerporträts aus der Sammlung 
Würth», Themenführungen um 11 und 
15 Uhr, Würth Haus Rorschach.

Salwiesenstrasse 6 
9320 Arbon 
Tel. 071 446 12 33

Jetzt NEU mit über 25’000 Artikeln  
im Onlineshop!

Grosse Auswahl an reduzierten 
E-Bikes im Schnäpplizelt

E-Bike Testfahrten

Grosse Auswahl an  
aktuellen E-Bikes ab Lager

velos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.chvelos-herzog.ch

Aktion gültig von: 7.–11. Juni 2022
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 Einfach besser

und
verstehen

hören
Ich freue mich auf Sie, Colette Früh, Hörgeräteakustikerin 

9320 Arbon Bahnhofstrasse 38
Telefon 071 440 21 26
arbon@hoerberatung-blumer.ch

Öffnungszeiten:  
Dienstag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 12.00
Donnerstag 9.00 – 12.00 und 14.00 – 17.00

 

Für die Abteilung Einwohner/Sicherheit suchen wir ab 1. August 
2022 eine/-n 

Sachbearbeiter/-in Einwohnerdienste (100 %) 

Sie führen das Einwohnerregister und beraten dienstleistungs-
orientiert die Einwohnerinnen und Einwohner am Schalter sowie 
am Telefon. Sie sind verantwortlich für den Bürgerrechtsdienst  
und wirken im Bestattungswesen mit. 

Mehr über diese Stelle erfahren Sie unter www.arbon.ch/stellen. 

wolf-storen.ch

Fensterladen 
Fensterzargen  
Rollladen 
Sonnenstoren 
Terrassendächer 
Storenservice

Showroom St. Gallen
Langgasse 108/110

Mi 8-11.30 Uhr   
Di/Do/Fr 14-18 Uhr

oder nach Vereinbarung 

Tel. 071 244 40 25

PRIVATER MARKT
Ich habe noch freie Kapazität für Be-
treuung und Mithilfe im Haushalt, Ein-
kaufen und Botengänge. Begleite Sie 
auf Spaziergängen und bin gerne für 
Sie da, als Gesellschafterin.Ich freue 
mich auf Ihren Anruf. 079 274 09 29.

Massagen & Wellness Oase in Tübach 
Professionelle, hochqualitative Be-
handlungen. Regeneration, Ent-
spannung und Wohlergehen. Ter-
mine unter: 076 829 15 19.

LIEGENSCHAFTEN
Arbon und Umgebung. Hindernisfreie, 
ebenerdige, grosse 4½ – 5½-Zimmer- 
Garten- oder Loftwohnung im Grünen 
aber doch zentrumsnah gesucht. Tel. 
071 565 94 48.

TREFFPUNKT
Kreatives Malen im Atelier der  
galerieTraum. Es sind keine Vor-
kenntnisse nötig. Einstieg jederzeit 
möglich. Wir malen in Kleingruppen. 
Bei schönem Wetter sind wir auch 
draussen. Probelektion gratis, Termin 
nach Absprache. 10er-Abo für 
CHF 300. Weitere Infos auf www. 
galerieTraum.ch oder 079 727 77 22.

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt dä 
Madame LuLa aa…! Öffnungszeiten: 
Mo–Fr 11 bis 19 Uhr, Sa 11 bis 15 Uhr. 
Brocki-Treff Lustige Lade, Berglistr. 1, 
Arbon. Telefon 079 927 26 70.

Herzlich willkommen im Café Res-
taurant Weiher, Arbon. Wir freuen 
uns, Sie von Montag bis Freitag, von 
8.30 bis 19.00 Uhr bedienen zu dür-
fen. Sa + So geschlossen. Mittags–
Menü CHF 15.–, Portion für den klei-
nen Hunger CHF 11.–. Wochenhit 
CHF 15.–. Jasser herzlich willkommen. 
Auf Ihren Besuch freut sich Th. Glar-
ner, Tel. 071 446 21 54.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Autos, Jeeps, Lieferwagen, 
Busse, Wohnmobile und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

VEREINE
Healing Room Arbon, Schmied-
gasse 6, ist geöffnet: Mittwoch von 
14.30 bis 16.30 Uhr Donnerstag von 
20.00 bis 22.00 Uhr Samstag von 
09.00 bis 11.00 Uhr.

Bitte berücksichtigen Sie unsere Inserenten.
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Josy Matt

Ende Monat geht im Arboner 
Claroladen eine Ära zu Ende. Die 
85-jährige Josy Matt beendet 
nach über tausend Einsätzen ihr 
freiwilliges Engagement im 
Weltladen. Die Bündnerin, die 
schon in jungen Jahren ins Un-
terland kam, hatte nach ihrer 
Pensionierung eine sinnvolle Tä-
tigkeit gesucht und diese im 
Fair-Trade-Geschäft in der Arbo-
ner Altstadt gefunden. Die Soli-
darität mit dem Weltsüden durch 
einen fairen Handel war ihr ein 
grosses Anliegen. Seit über 20 
Jahren stand sie wöchentlich 
hinter der Kasse und verkaufte 
mit grosser Überzeugung die 
nachhaltigen Produkte an die 
Kundschaft. Daneben engagierte 
sie sich an diversen Märkten und 
Suppentagen. Für ihre über tau-
send freiwilligen Einsätze ihrer 
Ausdauer und ihrem Engage-
ment hat sie den «felix. der Wo-
che» mehr als verdient. Wir wün-
schen Josy Matt viel Freude und 
Energie bei welcher Tätigkeit sie 
sich auch immer als nächstes 
aussuchen wird. 

DER WOCHE

In eigener Sache

Der nächste «felix.» 
erscheint am 10. Juni

Am nächsten Freitag, 3. Juni, er-
scheint kein «felix.». Das Team 
der kleinen Lokalzeitung gönnt 
sich eine kurze Auszeit zwi-
schen Auffahrt und Pfingsten 
und ist ab Dienstag, 7. Juni, wie-
der für unsere Leserschaft und 
unsere Inserentinnen und In-
serenten da. Wir wünschen Ih-
nen allen sonnige Feiertage.
 Redaktion und Verlag
 «felix. die zeitung.»

Der Oldtimer-Event am Arboner Seeufer war so beliebt wie noch nie

Besuchersturm am «Arbon Classics»
Die achte Ausführung des «Arbon 
Classics» lockte so viele Besucher 
an den See, dass erstmals sogar Au-
tos weggewiesen werden mussten. 

Am Samstag verzeichnete das «Ar-
bon Classics» zwischen 12 000 und 
13 000 Besuchende. Am Sonntag 
waren es sogar zwischen 14 000 und 
15 000. Insgesamt präsentierten sich 
rund 3500 Fahrzeuge von ihrer bes-
ten Seite. Und es hätten noch viel 
mehr sein können. «Wir mussten erst-
mals in der Geschichte des ‹Arbon 
Classics› Fahrzeuge wegweisen», be-
richtet Präsident Roland Widmer. Das 
sei natürlich besonders schade gewe-
sen, für Besuchende die zum Beispiel 
extra aus Bern oder Zürich ange-
reist waren. «Aber sie haben alle Ver-
ständnis gezeigt.» Widmer will für die 
nächste Durchführung 2024 mit der 

Der Garten wird 
zum Klassenzimmer

Dreck und Regenwürmer, doch von 
Berührungsängsten keine Spur. Die 
zwei vierten Klassen der Primar-
schule Stacherholz beackern ihre 
Gemüsegärten mit spürbarer Freude.

«Es sind alle mit Begeisterung dabei», 
berichtet Judith Huber, Lehrperson 
einer der vierten Klassen. In Zusam-
menarbeit mit dem gemeinnützigen 

Verein «Acker Schweiz» haben die 
Schülerinnen und Schüler ihre selbst 
umgegrabenen Beete in einen Gemü-
segarten verwandelt. Finanziell un-
terstützt wird das Projekt vom Verein 
«Bodenseegärten». Dass sich die In-
vestition lohnt, zeigt sich am Enthu-
siasmus der Kinder, die alle ihre «Hä-
ckeli» und Hände benutzen, als hätten 
sie nie etwas anderes gemacht. lg

Mit viel Elan pflanzte die 4. Klasse von Judith Huber ihre Setzlinge in den ei-
genhändig umgegrabenen Gemüsegarten. 

Stadt prüfen, ob ein Warteraum auf 
städtischem Boden denkbar ist. «Zum 
Beispiel auf Plätzen in der Altstadt, 
davon könnten auch die dort ansäs-
sigen Gastronomen und Ladenbesit-
zer profitieren.» Doch abgesehen vom 
Wermutstropfen des diesjährigen 

Platzmangels ist Widmer mehr als 
zufrieden mit der Durchführung. «Wir 
hatten keinen Unfall, strahlendes Wet-
ter und ein gutes Publikum.» Was will 
man mehr? In zwei Jahren findet das 
«Arbon Classics» übrigens vom 25. 
bis 26. Mai statt. kim

In eigener Sache

Der nächste «felix.» 
erscheint am 10. Juni

Am nächsten Freitag, 3. Juni, er-
scheint kein «felix.». Das Team 
der kleinen Lokalzeitung gönnt 
sich eine kurze Auszeit zwi-
schen Auffahrt und Pfingsten 
und ist ab Dienstag, 7. Juni, wie-
der für unsere Leserschaft und 
unsere Inserentinnen und In-
serenten da. Wir wünschen Ih-
nen allen sonnige Feiertage.
 Redaktion und Verlag
 «felix. die zeitung.»

Melinda Sonderegger,
Drogistin in Ausbil-
dung, aktueller Ge-
sundheitstipp für
die ganze Familie.

Juhui, Sommer!
Endlich ist Sommer und wir
geniessen alle die Sonne. Da 
ist eine hervorragende Son-
nencreme umso wichtiger. 

Ultrasun mit Firmensitz in der 
Schweiz hebt sich durch seine 

einzigartige Zusammensetzung 
hervor. Es werden ausschliess-

lich gut verträgliche und 
umweltschonende Inhaltsstof-
fe verwendet. So schützen Sie 

Ihre Haut und die Umwelt.

Nicht vergessen: 
am Donnerstag, 2. Juni 

erhalten Sie 5-fach Punkte 
bei Ihrem Einkauf auf Ihre 

Kundenkarte!


